
Nachhaltig historisch  
Sulzbach 

Die Sanierung des denkmalgeschützten Bauernhauses aus dem 18. Jh. zeigt die Vereinbarkeit von 

historischem Bestand, zeitgemäßer Nutzung und Nachhaltigkeit. Der Erhalt der baulichen Struktur, der 

Einsatz ökologischer Materialien und die an der historischen Bauweise orientierten Details sind 

besonders wertvoll. 

 

- Einzug einer zweiten Fensterebene, Dämmung des Daches und der Böden, Nutzung der 

Sonnenenergie durch eine großflächige Belichtung des Giebels 

- Einsatz wiederverwendeter, recycelter und ökologischer Baustoffe 

- Wandheizung mit Sockeltemperierung, betrieben durch eine energieeffiziente Kombinationsanlage 

aus Scheitholzfeuerung und Pellets mit Pufferspeicher 

- Drei besonders wichtige Merkmale (für uns) wären als 

Vorschlag: 

- - Sanierung eines Bauernhauses aus dem 18. Jhd. mit 

historischen Materialien und Techniken (z.b. Dielenböden, 

Lehmdecken und Kalkputze) 

 

- - Einzug einer zweiten Fensterebene, Dämmung des Daches 

und der Böden, Belichtung des Obergeschosses durch den 

voll dreifachverglasten Giebel 

- - Wandheizung mit Sockeltemperierung betrieben durch eine 

moderne Kombinationsanlage aus Scheitholzfeuerung und 

Pellets mit großem Pufferspeicher 

- -      Erhalt der baulichen Struktur samt hist. Keller, Dachstuhl 

und äußerer Fensterebene (Ausbau zu Kastenfenstern mit 

zweiter Fensterebene innen), behutsame Eingriffe zur 

statischen und energetischen Ertüchtigung  

- -      Sanierung mit historischen Materialien und Techniken 

(z.B. Lehmdecken, Kalkputze, Dielenböden), Vermeidung nicht 

recycelfähiger Baustoffe, Einsatz nachhaltiger Materialien wie 

Glasschaumschotter 

- -    Wandheizung mit Sockeltemperierung, betrieben durch 

eine energieeffiziente Kombinationsanlage aus 

Scheitholzfeuerung und Pellets mit Pufferspeicher, PV auf 

Nebengebäude ist vorgesehen. 

Die Sanierung des denkmalgeschützten Bauernhauses zeigt die Vereinbarkeit von historischem Bestand, zeitgemäßer 

Nutzung und Nachhaltigkeit. Die Raumgliederung wurde beibehalten, der ehemals landwirtschaftlich genutzte Heuboden 

erweitert mit großflächiger Verglasung nach Süden den Wohnbereich. Der Einsatz ökologscher Materialien und die an 

historischer Bauweise orientierten Details sind gestalterisch besonders wertvoll. 
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